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Marco Ulrich

Der Schwinger aus
Gersau stand im

Schlussgang des Zuger
Kantonalen Schwing-
festes und bezwang im
fünftenGang JoelWicki.

Welcheswar Ihr grösstes
Abenteuer?
Sehrwahrscheinlich im letztenDezem-
berdieReisemitdenGersauerKollegen
an die Unihockey-WM in Uppsala, wo
wir mit Trycheln und Pauken für or-
dentlichStimmung imStadionsorgten.

Worin sindSie eingutesVorbild?
Ich würde sagen beim Trainingsfleiss.
Ichprobiere,möglichst jedes Schwing-
training im eigenenKlub zu besuchen,
obwohl man vielleicht mal lieber zu
Hause auf demSofa bleibenwürde.

WenwürdenSiewählen,wennSie
einenTag jemandanderes sein
müssten?
DenEishockeyspielerAndresAmbühl.
Ich bewundere ihn, wie fit er nach wie
vor ist, und ichwürdemichgerneinmal
so leichtfüssig über das Eis bewegen
können.

Was ist derbesteRat, denSie
jemalsbekommenhaben?
Daswar irgendwannals Jungschwinger
von meinem Cousin Andi Ulrich. Er
sagte mir, wenn du besser werden
möchtest, musst du unbedingt mehr
Schwingfeste besuchen. Also tat ich
dies, und jedes Jahrwurde ich ein biss-
chen besser.

WohingehenSie, umzuent-
spannen?
Da gehe ich gerne in den Föhnenberg,
um meinem Cousin beim Heuen zu
helfen.

WaswarIhrBerufswunschalsKind?
Sobis zur 3.Klassewollte ich immerwie
meinVater Zimmermannwerden.Da-
nach merkte ich aber, dass mich die
Technik von Landmaschinenmehr in-
teressiert, und darum war dann plötz-
lich Landmaschinenmechaniker mein
Traumberuf.

Welche Jahreszeit habenSiewarum
amliebsten?
Natürlich den Sommer, wo die Berg-
feste Stoos undRigi stattfinden.

WieschätzenSie ihreLeistungam
Sonntagmit einwenigAbstandein.
Es war eine solide Leistung, mit dem
unerwartetenSieggegen Joel.Aberden
Sieg darf man auch nicht überbewer-
ten. Ich reagierte indemMoment rich-
tig auf einen kleinen Fehler von ihm.

Geburtsdatum: 13. Juni 1997
Beruf:Landmaschinenmechaniker
Wohnort:Gersau
Lieblingsgericht: Cordon bleu mit
Pommes frites
Lieblingsgetränk:Mineralwasser
Lieblingsapp: SRF Sport

KOPF DER WOCHE Künftig sollen bei Wahlen die
Personen im Mittelpunkt stehen
Die Regierung lehnt dieMajorzinitiative ab und legt einenGegenvorschlag auf den Tisch.

Jürg Auf derMaur

Mehr als 2000 Personen unterschrie-
ben die Majorzinitiative. Sie wurde im
Juli 2021 eingereicht undhat zumZiel,
der«Päcklipolitik»einEndezu setzen.
«DieWahlenwürden transparenter, ge-
rechter und demokratischer werden.
Ausserdemwürde dasWählen für alle
viel einfacher», betonteDominikBlun-
schy (Die Mitte Schwyz) als treibende
Kraft des Initiativkomitees amTag der
Eingabe.

Jetzt sagt die Regierung, was sie
über das Vorhaben denkt und wie es
weitergehen soll: BeiMajorzwahlen im
Kanton Schwyz sollen künftig keine
verschiedenen Wahllisten mehr ver-
schickt werden, um das Zusammen-
spannen von Parteien zu unterbinden.
Die Regierung kommt damit dem An-
liegen der Initiativemit einemGegen-
vorschlag nach.

Dieüberparteiliche Initiative«Ja zu
gerechtenMajorzwahlen – Schlussmit
Parteipäckli» (Majorzinitiative) ver-
langtekonkret, dassbeidenMehrheits-
wahlenPersonenundnichtParteien im
Vordergrund stünden. Gemeinsame
Listen solle eskeinemehrgeben,damit
die Wahlen künftig wieder gerechter
und spannenderwürden.

Neinzur Initiative,wirddafür
mitGegenvorschlagpräsentiert
DerSchwyzerRegierungsrat empfiehlt
die Initiative zurAblehnung,wieer ges-
tern in seinem Bericht und Antrag ans
Parlament festhielt. Weil er aber die
Stossrichtung der Initiative unterstüt-
ze, präsentierte er einen Gegenvor-
schlag.

Die Initiative besteht aus zwei Tei-
len. Zum einen sollen künftig die
Stimmberechtigten nur noch einen
Wahlzettel erhalten, auf dem alle gül-

tig vorgeschlagenenPersonen inalpha-
betischerReihenfolgeaufgelistet seien.
Gewählt werden diese durch Ankreu-
zen. Diesen Teil unterstützt auch die
Regierung in ihremGegenvorschlag.

DasabsoluteMehrsoll bleiben,
wiees ist

Zum andern wollten die Initianten
aber auch das absolute Mehr neu be-
rechnenundkünftig leereundungülti-
ge Stimmen wieder miteinbeziehen.
Diesen Teil lehnt die Regierung ab.

DieBerechnungsmethodewürdezu
einemhöherenabsolutenMehrundda-

mit zumehr zweitenWahlgängen füh-
ren, was mit zusätzlichem Aufwand
und einer erschwerten Kandidatensu-
che verbunden wäre, schreibt die Re-
gierung. Zudem sollen stille Wahlen
neu bereits im erstenWahlgang zuläs-
sig sein, dies jedochnurbeiErsatzwah-
len.

Was die Initianten vom Gegenvor-
schlaghalten,wollteDominikBlunschy
gesternnichtkommentieren.«Wirwer-
den den Bericht nun prüfen und dann
an einer Komiteesitzung das weitere
Vorgehen besprechen», erklärte er auf
Anfrage des «Boten derUrschweiz».

Laboratorium der Urkantone beanstandet
Gefahrenhinweise von Waschmitteln
VonHaushaltswaren über Lebensmittel bis hin zuHaustieren: Der Jahresbericht 2021 zeigt, wo es hapert.

Nichtdrin,wasdrauf steht –dies zeigte
sich bei mehreren Wasch- und Reini-
gungsmitteln,diedasLaboratoriumder
Urkantone imvergangenen Jahrgenau-
erunterdieLupegenommenhatte.Bei
allen 30 kontrollierten Produkten war
das Sicherheitsdatenblattmangelhaft.

Zusätzlich seien 40 Prozent der
Produkte falsch eingestuft gewesen,
schreibt das Laboratorium in seinem
Jahresbericht 2021. Konkret seien den
Produkten seitensderHersteller harm-
losere Eigenschaften zugeschrieben
worden, als die Kontrollberechnung
aufgrund der Inhaltsstoffe ergeben
habe. Die Kennzeichnung, die für Pri-
vatpersonen die wichtigste Informa-
tionsquelle über die Gefahren eines
Produktes ist, war ebenfalls in 87 Pro-
zent der Fällemangelhaft.

Die meisten beanstandeten Pro-
dukte konnten nach Beseitigung der
Mängel aufdemMarkt verbleiben.Ein-
zelne Produkte mussten jedoch vom
Markt genommenwerden.

Viel zubeanstandengabesauchbei
den Nahrungsergänzungsmitteln. Sie
enthieltenZutatenoderHeilanpreisun-
gen, die nicht den lebensmittelrechtli-

chen Bestimmungen entsprachen. Bei
einemProduktwarderSelengehaltum
ganze 90 Prozent überdosiert. Ver-
gleichbarmitdenErgebnissender letz-
ten Jahrewaren lautdemLaboratorium
die Befunde bei den Lebensmittelpro-
ben.Von1337untersuchtenLebensmit-
teln mussten 110 Proben beanstandet

werden, insbesondereSpätzli,Gemüse
undTeigwaren.DieguteNachricht:Kei-
nederProbenenthielt krankmachende
Keimewie Salmonellen, Listerien oder
Escherichia Coli. 2021 wurden insge-
samt1721Lebensmittelinspektionen in
Gastrobetrieben durchgeführt. In acht
Fällen lagen gravierende Mängel vor.

216-malwurdenvorgefundeneLebens-
mittel beanstandet.

DerTierschutz
ändert sich laufend
DieZahlen imBereichTierschutz blie-
ben inden letzten fünf Jahren fast kon-
stant.Genauerbetrachtet sei innerhalb
des Tierschutzes ein Trend festzustel-
len, heisst es weiter im Jahresbericht.
Während 2016 die Nutztiere mit
40ProzentnochdengrösstenAnteil an
Fallzahlen ausgemacht hätten, waren
es aktuell nur noch 30 Prozent.

Dasheisst:DerAnteil derpotenziell
als gefährlich eingestuften Hunde hat
stark zugenommen, der Anteil der
Heimtierfälle bliebdagegen recht kon-
stant. Das gleiche Bild zeige sich auch
bei den eingereichten Strafanzeigen,
ging aus demBericht weiter hervor.

Ausserdemgingenmittlerweiledrei
Viertel der Anzeigen auf Hunde- und
Heimtierfälle zurück. Bei den privaten
Heimtierhaltungenmüsse immerwie-
der festgestelltwerden, dassnurwenig
Wissen über die Bedürfnisse der eige-
nen Tiere und über die Vorschriften
vorhanden sei. (sda/adm)

Haustiere sind beliebt, doch viele Besitzer wissen zu wenig darüber, was die Tiere
brauchen und wie man ihnen gerecht wird. Bild: Keystone

Staatsschreiber Mathias Brun (Mitte) nahm die Unterschriften von Vertretern des Initiativkomitees entgegen (von links): Luka
Markić (SP), Franz-Xaver Risi (Mitte), Christoph Räber (FDP), Mathias Bachmann (Mitte), Dominik Blunschy (Mitte), MarkusMing
(GLP) und Lorenz Ilg (GLP). Bild: PD

«DieWahlen
würden
transparenter.»

DominikBlunschy
Kantonsrat, DieMitte Schwyz


